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PRESSEINFORMATION 
 

 
 
 
 
 

Natixis IM Studie: Finanzberater bleiben trotz geopolitischer Risiken, Infla-

tion und Volatilität optimistisch  

 

▪ Kräftiger Ausbau des Geschäfts in den nächsten drei Jahren geplant 
 

▪ Fast die Hälfte will den Schwerpunkt von der Portfolioverwaltung auf die 

Finanzplanung verlagern, um langfristige Beziehungen zu stärken.  

 

London/Frankfurt, 28. Juni 2022 - Trotz einer zweistelligen Korrektur an den Aktien- und Anlei-

hemärkten und einer fast zweistelligen Inflation in der ersten Jahreshälfte 2022 gehen Finanzber-

ater davon aus, dass ihr Geschäft weiterwachsen wird. Laut einer aktuellen Umfrage von Natixis 

Investment Managers erwarten die europäischen Finanzberater in diesem Jahr ein Wachstum 

ihrer Vermögenswerte von sechs Prozent. Die in Deutschland befragten Finanzprofis sind 

demgegenüber deutlich zurückhaltender. Sie erwarten einen Zuwachs von lediglich 1,4 Prozent. 

Auf Sicht von drei Jahren jedoch gehen die Finanzberater hierzulande von einem jährlichen 

Wachstum von 15,8 Prozent aus. Mit diesem Zielwert liegen sie im europäischen Vergleich deut-

lich an der Spitze. 

Zwischen Februar und April dieses Jahres befragte Natixis Investment Managers 1050 Fi-

nanzfachleute in Europa; darunter Vermögensverwalter, registrierte Anlageberater, Finanzplaner 

und unabhängige Broker. Die Ergebnisse zeigen, dass es für viele schwierig sein wird, ihre 

Wachstumsziele zu erreichen, da sie ihre Anlagestrategien anpassen und gleichzeitig die ehr-

geizigen Erwartungen ihrer Kunden erfüllen müssen.  

Schwieriges Umfeld für Wachstum 

In der Geopolitik, der Inflation und der gestiegenen Volatilität sehen die Befragten die drei größten 

Marktrisiken. Die Besorgnis über geopolitische Risiken ist am stärksten ausgeprägt. Im eu-

ropäischen Durchschnitt äußerten sich 78 Prozent entsprechend. In Deutschland waren es 82,7 

Prozent. An zweiter Stelle steht das Thema Inflation. Rund zwei Drittel der Finanzfachleute in 

Europa (63 %) sieht darin ein Hauptrisiko für ihre Portfolios. In Deutschland sind es 60,7 Prozent. 

Auch die Phase der Volatilität - eine der längsten Phasen seit der Finanzkrise – bereitet Sorgen. 

Mehr als ein Drittel (31 %) in Europa sieht darin ein Hauptrisiko. In Deutschland sieht man dies 

entspannter. Lediglich 13,3 Prozent der Befragten zählen die erhöhte Volatilität zu den 

Hauptrisiken. 
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Trotz dieser Störeffekte erwarten die Befragten keine anhaltenden Kursrückgänge an den 

Märkten, sondern eher eine gewisse Erholung bis zum Jahresende. Sie gehen davon aus, dass 

die meisten großen Indizes bis Ende Dezember leichte Gewinne verzeichnen werden:  Im eu-

ropäischen Durchschnitt rechnet man beim S&P 500 mit einem Plus von 4,2 Prozent. Mit 2,8 

Prozent sehen die deutschen Finanzberater hier deutlich weniger Aufwärtspotential. Für den DAX 

hingegen erwarten sie zum Jahresende ein Plus von sechs Prozent. 

"Angesichts der aktuellen Herausforderungen an den Märkten erscheinen Wachstumspläne der 

Finanzberater sehr optimistisch. Kurzfristig werden sie ihre Portfolios und Empfehlungen taktisch 

anpassen müssen, um das Vertrauen ihrer Kunden zu erhalten. Langfristig kommen sie nicht 

umhin, sich strategisch auf die sich abzeichnenden Veränderungen einzustellen. Sie werden ihre 

Marktannahmen neu bewerten und sich die Frage stellen müssen, wie sehr sich die Welt wirklich 

verändern wird“, sagte Sebastian Römer, Leiter des Geschäfts in Zentral- und Osteuropa von 

Natixis Investment Managers.  

Die Bedeutung alternativer Investmentstrategien wird dabei voraussichtlich weiter zunehmen. Im 

europäischen Durchschnitt sind 68 Prozent der Finanzprofis der Meinung, dass die aktuellen 

Marktbedingungen alternative Anlagen wie Infrastruktur, Private Assets und Rohstoffe attraktiver 

machen. In Deutschland vertreten 63,3 Prozent der Befragten diese Auffassung.  

Neukunden dringend gefragt 

Um ihre ehrgeizigen Geschäftsziele zu erreichen, wird es für Finanzberater nicht nur auf die Sta-

bilisierung bzw. den Ausbau des verwalteten Vermögens, sondern auch auf die Gewinnung neuer 

Kunden ankommen. Hier geben sich die Befragten in Europa optimistisch. Sie gehen davon aus, 

pro Jahr 44 Neukunden hinzugewinnen zu können. In Deutschland liegt die Zahl bei 43 

Neukunden. 

Bei ihrer Suche segmentieren die Finanzfachleute ihre potenziellen Kunden nach Alter. Im Fokus 

stehen dabei vor allem die 50 bis 60-Jährigen. Im europäischen Maßstab setzen 93 Prozent der 

Befragten auf diese Altersgruppe. In Deutschland sind es 85 Prozent. Noch stärker, nämlich zu 

fast 91 Prozent, fokussiert man hierzulande aber auf die 35 bis 50-Jährigen. Die Altersgruppe 

derjenigen, die kurz vor dem Ruhestand stehen (60 bis 65-Jährige), ist im europäischen 

Durchschnitt für 54 Prozent der Befragten sehr interessant. In Deutschland hingegen sind ledi-

glich 40 Prozent dieser Ansicht. 

Kundenempfehlungen sind für Finanzdienstleister mit Abstand das wichtigste Mittel zur Stei-

gerung des Geschäftsvolumens: 77 Prozent der Befragten in Europa und 78 Prozent in Deutsch-

land äußerten sich entsprechend. Wichtig für den Erfolg ist auch die Erbengeneration. 50 Prozent 

der in Europa befragten Finanzberater (53,3 % in Deutschland) glauben, dass ihr Erfolg von der 

Fähigkeit abhängt, Beziehungen zu den Erben der nächsten Generation aufzubauen. Die 

fortschreitende Digitalisierung erzwingt zudem den Ausbau entsprechender Kompetenzen. 44 

Prozent der auf europäischer Ebene Befragten setzen auf den verbesserten Zugang zu neuen 

Technologien. In Deutschland hat dieses Thema für 44,7 Prozent eine besondere Relevanz. Die 

damit verbundenen Kosten gelten als zentrales Hindernis. Auf europäischer Ebene sagten dies 

47 Prozent, in Deutschland 32,8 Prozent. 
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Mehrwert für Kunden schaffen  

Von den Märkten dürften die Finanzberater künftig weniger Rückenwind erfahren als in der Ver-

gangenheit. Vor diesem Hintergrund müssen Finanzberater ihre Portfolio- und Geschäftsstrate-

gien anpassen, um die Wachstumserwartungen zu erfüllen. Fast die Hälfte der europäischen 

Berater (48 %) ist überzeugt, den Kunden einen Mehrwert bieten zu müssen, der über die reine 

Portfoliokonstruktion hinausgeht. In Deutschland ist diese Einsicht mit 31,3 Prozent allerdings 

geringer ausgeprägt. In diesem Zusammenhang könnten externe Modellportfolios helfen, Fi-

nanzberater zu entlasten und die eingesparte Zeit auf den Ausbau anderer Leistungen zu ver-

wenden. Noch nutzt hierzulande allerdings gerade einmal ein Drittel der Befragten den Einsatz 

von Modellportfolios. Gegen den Einsatz sprechen vor allem zwei Überlegungen: Zum einen zäh-

len die Finanzberater die Portfoliokonstruktion zu ihrem originären Leistungsversprechen (79 %). 

Zum anderen geben sie an, dass sich Modellportfolios nicht ohne Weiteres an individuelle 

Kundenwünsche anpassen ließen (29,2 %). 

 
 

 

Die gesamte Studie finden Sie unter:  
https://im.natixis.com/intl/research/2022-financial-professionals-report 
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Pressekontakte: 

Billie Clarricots – Natixis Investment Managers   

Tel: 0044 78 80 19 56 72  // Mail: billie.clarricoats@natixis.com 

   
Clemens Heitmann – Asset Finanzkommunikation 
Tel: 0172 – 77 99 348 // Mail: heitmann@asset-communication.de 
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Über Natixis Investment Managers 

Natixis Investment Managers unterstützt Finanzprofis mit ausgereiften Methoden bei der Erstellung ihrer 

Portfolios. Auf der Grundlage des Fachwissens von mehr als 20 spezialisierten Investmentmanagern 

weltweit wenden wir Active Thinking® an, um proaktive Lösungen zu liefern, die unseren Kunden helfen, 

auf allen Märkten bessere Ergebnisse zu erzielen. Natixis Investment Managers gehört zu den weltweit 

größten Vermögensverwaltungsunternehmen mit einem verwalteten Vermögen von 1,2 Billionen Euro 

(Stand: 31. Dezember 2021) 

Natixis Investment Managers mit Sitz in Paris und Boston ist eine Tochtergesellschaft von Natixis. Die an 

der Pariser Börse notierte Natixis ist eine Tochtergesellschaft von BPCE, der zweitgrößten Bankengruppe 

Frankreichs. Zu den mit Natixis Investment Managers verbundenen Investmentmanagementfirmen gehö-

ren AEW; Alliance Entreprendre; AlphaSimplex Group; DNCA Investments; Dorval Asset Management; 

Flexstone Partners; Gateway Investment Advisers; H2O Asset Management; Harris Associates; Investors 

Mutual Limited; Loomis, Sayles & Company; Mirova; MV Credit; Naxicap Partners; Ossiam; Ostrum Asset 

Management; Seeyond; Seventure Partners; Thematische Vermögensverwaltung; Vauban Infrastructure 

Partners; Vaughan Nelson Investment Management; Vega Investment Managers; und WCM Investment 

Management.  

Darüber hinaus werden Investitionslösungen über Natixis Investment Managers Solutions angeboten, 

und Natixis Advisors bietet über seine Abteilung AIA und MPA weitere Investitionsdienstleistungen an. 

Nicht alle Angebote sind in allen Gerichtsbarkeiten verfügbar. Für weitere Informationen besuchen Sie 

bitte die Website von Natixis Investment Managers unter im.natixis.com | LinkedIn: linkedin.com/com-

pany/natixis-investment-managers. 

Zu den Vertriebs- und Serviceeinheiten von Natixis Investment Managers gehören Natixis Distribution, 

L.P., ein Broker-Dealer mit beschränkter Zweckbestimmung und der Vertrieb verschiedener in den USA 

registrierter Investmentgesellschaften, für die Beratungsdienste von verbundenen Unternehmen von Nati-

xis Investment Managers, Natixis Investment Managers S.A. (Luxemburg), Natixis Investment Managers 

International (Frankreich) und deren verbundenen Vertriebs- und Serviceeinheiten in Europa und Asien 

angeboten werden. 

Natixis Investment Managers S.A., Zweigniederlassung Deutschland (Registernummer: HRB 88541). 

Sitz: 21WEST, Senckenberganlage 21, 60325 Frankfurt am Main. 

 

 

 


